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tgiütfelidjn* funîu
Eifrig nach dem Paradiese

forschten — ad) — so viele schon;
3üngst inmitten einer ÖJiese

fand aud) id) ein Stüdt davon.

Wo die Cuft wie Ueild)en blaute,
Stand ein junger Apfelbaum,
Und ein Staarenbäuschen schaute

Hus dem zarten Blütenflaum.

Und der Sfaar mit Jlügelbeben
Sang vor seines Eiebdiens Cur,

Dass in wonnigem Erbeben

Sprangen Blatt und Blust berfür.

Unter Blüten auf der Wiese

Standen kosend du und icb

Sag, ob nicht dem Paradiese

Dieses fleckdjen Erde glich?
Clara forcer, giiridj.

Xiad)î>rucf verboten

las
@rjäh(ung oon S art $ret), Dberminterthur.

(SdhluÇ.)

3.

,,j)cf) überlegte," fäljrt $an§ Uïrtdf) fort, ob id) bert tnecfjt im ©ange
erwarten, ober ob id) il)tt in feiner Cammer auffud)en unb ifym bort ungel)ört
meine oeränberte ©efinnung ju roiffen tun follte. $d) roal)lte baS erftere. 33iS

p feinem ©rfdjeinen unb um feinen ©intritt in bie ©tube §u oerfjinbern, ftellte
ici) mid) unter bie |)auStüre. ®et fpimmel fjatte ein fürdjterlicljeS, gefalp
brofjenbeS SluSfeljeit. gaudjenb unb mieber jaucfjzenb rüttette ber ©turnt an
ben Räumen, ba§ roenige Dbft, baS bem |>erbft entgegenreifte, p 33 ob en
fdjteubernb. ®a t)ing ein abgerufener Slfi, bort einer, unb an bem ©djeunew
bad) baumelte fogar ein meterlanges ©tücb einer ®ad)traufe. Unb ©nah ©ott
ben fîeuten, bie non jener tieffdjroarzen, unburd)bringtid)en Sffiolfe, bie fcfjeiw
bar über ber 33obenmiefe ftanb, betroffen werben. 2lber nod) regnete e§ nid)t,
nicf)t einen ©ropfen, nidjt einen einzigen. ®a brang burd) baS ©turmgebeul
tjinburd) plo^lid) langgezogenes ,tut)gebrülf. tjd) fwrdjte. — 9lodjma£§ baS
nämlidje angftnolle 9Jhtl)en. — $a, ba§ mar ber „ÏHej)"! fpat'S ein Unglüct
gegeben? $ft bie ®ette oielleidjt bod) geriffelt — ®ie ©ebanfen überwürzten
fid), unb in ber Aufregung oergafj id) ben .tned)t unb alles, ©djon mar id)
ein paar (Schritte oom fpauS meg, ba oernalim id) ba§ .fttarren eines SBagenS.
©ottlob! grandi! ©te lenf'te baS guber gegen ben fpof p. Qd) eilte pr ©djeitne,

„91 m pn^tidjeii £>erb*" $at)rgang X. £>eft 10.

Glücklicher Fund.

Cittig nach âîm puâàiese
Forschten — ach — so viele schon?

güngst inmitten einer Wiese

Fanâ auch ich ein Stück öavon.

Wo âie Lull wie Veilchen blaute,
Stanä ein junger Zptelbaum,
llnä ein Staarenhäuschen schaute

tlus äem warten ölütentlaum.

llnà âer Zwar mit Flügelheben
Sang vor seines Liebchens Lür,
vsss in wonnigem Krbeben

Sprangen ölatt unü Must bertür.

Unter killten auk lter Wiese

Stanken kosenk äu unk ich

Sag, ob nicht kern parakiese
dieses Fleckchen Lrke glich?

Das àmitterkià
Erzählung von Karl Frey, Oberwinlerthur,

(Schluß,)

3.

„Ich überlegte," fährt Hans Ulrich fort, ob ich den Knecht im Gange
erwarten, oder ob ich ihn in seiner Kammer aufsuchen und ihm dort angehört
meine veränderte Gesinnung zu wissen tun sollte. Ich wählte das erstere. Bis
zu seinem Erscheinen und um seinen Eintritt in die Stube zu verhindern, stellte
ich mich unter die Haustüre. Der Himmel hatte ein fürchterliches, gefahr-
drohendes Aussehen. Fauchend und wieder jauchzend rüttelte der Sturm an
den Bäumen, das wenige Obst, das dem Herbst entgegenreifte, zu Boden
schleudernd. Da hing ein abgerissener Ast, dort einer, und an dem Scheunen-
dach baumelte sogar ein meterlanges Stück einer Dachtraufe. Und Gnad Gott
den Leuten, die von jener tiefschwarzen, undurchdringlichen Wolke, die schein-
bar über der Bodenwiese stand, betroffen werden. Aber noch regnete es nicht,
nicht einen Tropfen, nicht einen einzigen. Da drang durch das Sturmgeheul
hindurch plötzlich langgezogenes Kuhgebrüll. Ich horchte. — Nochmals das
nämliche angstvolle Muhen. — Ja, das war der „Bleß"! Hat's à Unglück
gegeben? Ist die Kette vielleicht doch gerissen? — Die Gedanken überstürzten
sich, und in der Aufregung vergaß ich den Knecht und alles. Schon war ich
ein paar Schritte vom Haus weg, da vernahm ich das Knarren eines Wagens.
Gottlob! Fränzi! Sie lenkte das Fuder gegen den Hof zu. Ich eilte zur Scheune,

„Am häuslichen Herd." Jahrgang X. Heft 10.
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öffnete bie Sore unb legte jur ©id)ert)eit groei biete Siatfenftüde baoor. Sie
roürbe ber SBinb nid)t roegbtafen. Sann ging id) gremji entgegen, fperrgott,

rote ba§ SRäbcfen auSfaf Über unb über roar eS mit ©taub bebedt, unb feine

fdjroarjen .fpaare flatterten in itjrer ganjen Sänge über ©djuttern unb Staden

finab. SRur paffte ber ernfie in gränstS btüt)enbem ©eftdjte lag,

nicft fo redft ju if>rent jigeunertjaften Sutern, ©rft als ber SBagen, beffen

Sabung ber SBirtb übet mitgefpiett hatte, bereits unter Sad) ftanb unb bie

Stufe auSgefpawtt roaren, roanb fie bie toSgelöfien gteeften ju einem mächtigen

Snoten. 3d) hatte ber guten ©eete nun am tiebften Stufe gegönnt, aber

id) muffte ben Stuftrag meiner grau ausrichten. 3d) tat e§ nid)t gern, unb

gränji mod)te mir bieS aud) anfefen, bod) fagte fie fofort:
„SBarum auch nicht? 3d) roerb' fdjon bafür forgen, baff fie fchnett ba

ift, unb roenn fie ftcf 3eit nehmen roitt, fpring' ich % auf ben SSudel!"

Sadjenb fchritten roir jur @d)eune hinaus, unb ba fafen mir ben S3ann

mert im ©onntagSftaat unb mit bem 33ünbet in ber ffanb unter ber f)auS=

türe ftefen.
©eine Keinen Stugen irrten umher, atS ob er etroaS erroarte. SRit feinem

eigentümlichen oerfefmiften £äd)etn mad)te er einen roiberroärtigen ©inbrud.
SarnalS habe ich mir nicht bie SRüfe gegeben, bie llrfad)e ju erforfefen, jetg
aber fenne ich fie - - •

„Utrid) !"
3d) muffte nicht red)t, roar eS bie ©timme meiner grau ober biejenige

grandis. Stber eben ber SBirtb, ber furdjtbare 2Binb! Sa jupfte mich grandi

ant Strme.

„Ulrich," fagte fie fo laut, baff eS ber Jammert fören tonnte, fören
muffte, „bie SBotfen ba oben roerben ganse Slrbett oerrid)ten. 3d) «tente, ihr

fottt bie SffiafferfaEe, bie @d)teufe oorher öffnen."

3d) nidte unb „fpanS, fianS!" tönte eS angftoott. ©tatt meiner ant=

rooriete grän§i: „3a, ja," unb ju mir geroenbet, fagte fie : „'S ift bie grau,
id) eile, in ein paar SRinuten bringe id) grau ©trittmatter." ©ie ftog baoon,

unb ba fielen fefon bie erften, fchroeren Siegentropfen. 3d) ging auf ben Sann
mert p. Sie ©ad)e mit ifm muffte nod) Dörfer tnS Steine gebrad)t roerben.

Sett Äerl fätte ich freilich am tiebften Siefen taffen. Stber icf glaubte ben

©egen ber fotgenben ©tunbe s« oerfpieten, roenn ict) ben bereits gefaxten ©nU

fcfluff roieber über Sorb roerfen roürbe.

„Segt ba§ Sünbet roieber roeg," fagte ich. — @ï friert mid) nicft ge=

fort s« haben. Sauter fufr id) fort: „3d) foEte eud) eigentlich naef bem, roa§

oorgefaEen ift, baoonjagen, aber ."
UnroiEig fefüttette er ben ungetämmten Stopf, unb ici) bemerïte rooft, roie

fid) buret) t'ünftlicfeS ©rinfen ber roiebererroacfte $orn ftaft. @r fd)iette mid)

oon ber ©eite an unb ftoffroeife roürgte er bie Siebe sroifd)en ben ffäfnen
feroor :
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öffnete die Tore und legte zur Sicherheit zwei dicke Balkenstücke davor. Die

würde der Wind nicht wegblasen. Dann ging ich Fränzi entgegen. Herrgott,
wie das Mädchen aussah! liber und über war es mit Staub bedeckt, und seine

schwarzen Haare flatterten in ihrer ganzen Länge über Schultern und Nacken

hinab. Nur paßte der ernste Zug, der in Fränzis blühendem Gesichte lag,

nicht so recht zu ihrem zigeunerhaften Äußern. Erst als der Wagen, dessen

Ladung der Wind übel mitgespielt hatte, bereits unter Dach stand und die

Kühe ausgespannt waren, wand sie die losgelösten Flechten zu einem mächtigen

Knoten. Ich hätte der guten Seele nun am liebsten Ruhe gegönnt, aber

ich mußte den Auftrag meiner Frau ausrichten. Ich tat es nicht gern, und

Fränzi mochte mir dies auch ansehen, doch sagte sie sofort:
„Warum auch nicht? Ich werd' schon dafür sorgen, daß sie schnell da

ist, und wenn sie sich Zeit nehmen will, spring' ich ihr auf den Buckel!"

Lachend schritten wir zur Scheune hinaus, und da sahen wir den Bam-

wert im Sonntagsstaat und mit dem Bündel in der Hand unter der Haus-
türe stehen.

Seine kleinen Augen irrten umher, als ob er etwas erwarte. Mit seinem

eigentümlichen verschmitzten Lächeln machte er einen widerwärtigen Eindruck.

Damals habe ich mir nicht die Mühe gegeben, die Ursache zu erforschen, jetzt

aber kenne ich sie

„Ulrich!"
Ich wußte nicht recht, war es die Stimme meiner Frau oder diejenige

Fränzis. Aber eben der Wind, der furchtbare Wind! Da zupfte mich Fränzi

am Arme.

„Ulrich," sagte sie so laut, daß es der Bammert hören konnte, hören

mußte, „die Wolken da oben werden ganze Arbeit verrichten. Ich meine, ihr
sollt die Wassersalle, die Schleuse vorher öffnen."

Ich nickte und „Hans, Hans!" tönte es angstvoll. Statt meiner ant-

wartete Fränzi: „Ja, ja," und zu mir gewendet, sagte sie: „'s ist die Frau,
ich eile, in ein paar Minuten bringe ich Frau Strittmatter." Sie flog davon,

und da sielen schon die ersten, schweren Regentropfen. Ich ging auf den Bam-

mert zu. Die Sache mit ihm mußte noch vorher ins Reine gebracht werden.

Den Kerl hätte ich freilich am liebsten ziehen lassen. Aber ich glaubte den

Segen der folgenden Stunde zu verspielen, wenn ich den bereits gefaßten Ent-

schluß wieder über Bord werfen würde.

„Legt das Bündel wieder weg," sagte ich. — Er schien mich nicht ge-

hört zu haben. Lauter fuhr ich fort: „Ich sollte euch eigentlich nach dem, was
vorgefallen ist, davonjagen, aber ."

Unwillig schüttelte er den ungekämmten Kopf, und ich bemerkte wohl, ivie

sich durch künstliches Grinsen der wiedererwachte Zorn stahl. Er schielte mich

von der Seite an und stoßweise würgte er die Rede zwischen den Zähnen

hervor:
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„©efdjeben ift gefeiert. Qf)t ïjabt mid) geprügelt, geprügelt trie —
einen fpunb, unb ein |junb — mag id) nidf»t fein. — Sen Soljn möcfjt' id) !"

Hm biefer Slntroort roillen bähe id) il)m um ben fpals fallen mögen,
„fpaben fallt i£>r if)n, l)aben fallt iïjn!" SBortloS roanbte id) mid), um

in ber ©tube baS ©elb gu fjolen. grgenb etmaS groang mid), auf halbem
Söege ben Hopf gu brefjen unb gurüöfgufd)auen. Unb nun — erinnerft bu bid)
nad) be§ baumlangen, magern fpanneS, ber mit un§ bie 2llltagfd)ule befud)te
unb un§ am nteiften in ©djrecfen oerfeigte, wenn er roie gebanl'enfdjtner gu
töoben fab unb ein @efid)t fdjnitt, als ab er an einer roidjtigen Slufgabe herum*
ftubiere, obfd)on in feinem Hopfe nichts tßlatg fjatte als faule SBitje unb bofe

©treidje? SUfo, ben ïjabe ici) in ben Kleibern beS ©ammert gefeben. — gdj
babe barauf ba§ ©elb — eS mad)te gerabe einunbgraangig granf'en — au§
bent ,Haften geriffen, bent Jammert in ®ilfd)ritt gebracht, ibn nor bie fpauS*
türe geflogen, gleid)niel, regnete, ftürmte e§, bie Süre mürbe forgfam oer*
fdjloffett, unb im gnnerften aufgeregt, betrat id) bie Hammer meiner leibenben

grau. — r
SaS ©eräufd) beS ftatfdjenben SüegenS börte auf, baS ©rollen beS Son*

neri nerftummte, baS ©ebeul beS roütenben ©türmes nerlor fid) in ber gerne
mein SBeib botte mit einemmale mein gangeS ©innen unb Senfen ge=

fangen genommen, gitternb unb fdjmergenSreid) lehnte eS an meiner @d)ulter,
unb bie gufurotSbangcn Slugen fragten mid): Hommt fie nod) nidjt, nod)
nid)t? — —

©ine ©iertelftunbe mochte oergangen fein, ba tourbe fgeftig an bie .paus.'
türe gepodjt. SBir batten beibe ba§ ©eräufdj gebärt. Meine grau erl)ob ben

Dbertörper unb laufcf)te. „©§ ift mob! grangi unb grau ©trittmatter," fagte
id), löfte fachte meinen Sinn oon ber ©djulter ber Seibenben unb eilte hinaus,
dlod) unter ber Süre oernabm id), roie fie in großer Serubigung aufatmete
unb oar fid) binlifpelte: „©ottlob unb Sanf!"

grau ©trittmatter fd)impfte roie ein Stobrfpab, als id) bie fpaustüre
öffnete. Ser SBittb peitfd)te ben ftrömenben Stegen roeit in ben glur hinein,
unb bie beiben grauen troffen cor -Jtäffe. grängi, baS junge SBlut, lachte ba=

rob unb meinte: „Ulrich ^nn ««§ ei« paar iltöd'e feiner grau leiben, bann
ift bie @efd)id)te roieber in Drbnung." SBeniger gemütlich «ohm e§ grau
©trittmatter. Sie gute Sitte, fie ift nun bereits groei gafjre tot, mad)te ein

oergroieft mürrifcbeS @efid)t, ftrid) ficï) fortroäbrenb bie Hletber gurerf)t, be*

trachtete ben ©djirm, oon bem eine gange Spenge fleiner 93ärf)fein über bie
Siele ftofj, räufperte fid) geljnmaf unb enblrcf) murrte fie oor fiel) hin:

„gmmer bas gleiche, baS gleiche. 98aS ba ift, rotrb gepeitfd)t, roaS

fommt, rotrb gepeitfebt, jebeS auf feine Slrt. 'S ift immer fo bet ©emitter*
finbern."

„SBaS fagt if)r ba?" — ©ine gtage auS groeifad)em SJtunbe. SaS ©e=

heinmiSootle an bem ©ebaren beS alten SBeibeS bähe urtS erfebreeft. Sa fob
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„Geschehen ist geschehen. Ihr habt mich geprügelt, geprügelt wie —
einen Hund, und ein Hund — mag ich nicht sein. - Den Lohn möcht' ich!"

Um dieser Antwort willen hätte ich ihm um den Hals fallen mögen.
„Haben sollt ihr ihn, haben sollt ihn!" Wortlos wandte ich mich, um

in der Stube das Geld zu holen. Irgend etwas zwang mich, auf halbem
Wege den Kopf zu drehen und zurückzuschauen. Und nun — erinnerst du dich
noch des baumlangen, magern Hannes, der mit uns die Alltagschule besuchte
und uns am meisten in Schrecken versetzte, wenn er wie gedankenschwer zu
Boden sah und ein Gesicht schnitt, als ob er an einer wichtigen Aufgabe herum-
studiere, obschon in seinem Kopfe nichts Platz hatte als faule Witze und böse

Streiche? Also, den habe ich in den Kleidern des Bammert gesehen. — Ich
habe darauf das Geld — es machte gerade einundzwanzig Franken — aus
dein Kasten gerissen, dem Bammert in Eilschritt gebracht, ihn vor die Haus-
türe gestoßen, gleichviel, regnete, stürmte es, die Türe wurde sorgsam ver-
schlössen, und im Innersten aufgeregt, betrat ich die Kammer meiner leidenden

Frau. !-

Das Geräusch des klatschenden Regens hörte auf, das Grollen des Don-
ners verstummte, das Geheul des wütenden Sturmes verlor sich in der Ferne

mein Weib hatte mit einemmale mein ganzes Sinnen und Denken ge-
fangen genommen. Zitternd und schmerzensreich lehnte es an meiner Schulter,
und die zukunftsbangen Augen fragten mich: Kommt sie noch nicht, noch
nicht? — —

Eine Viertelstunde mochte vergangen fein, da wurde heftig an die Haus-
türe gepocht. Wir hatten beide das Geräusch gehört. Meine Frau erhob den

Oberkörper und lauschte. „Es ist wohl Fränzi und Frau Strittmatter," sagte
ich, löste sachte meinen Arm von der Schulter der Leidenden und eilte hinaus.
Noch unter der Türe vernahm ich, wie sie in großer Beruhigung aufatmete
und vor sich hinlispelte: „Gottlob und Dank!"

Frau Strittmatter schimpfte wie ein Rohrspatz, als ich die Haustüre
öffnete. Der Wind peitschte den strömenden Regen weit in den Flur hinein,
und die beiden Frauen troffen vor Nässe. Fränzi, das junge Blut, lachte da-
rob und meinte: „Ulrich kann uns ein paar Röcke seiner Frau leihen, dann
ist die Geschichte wieder in Ordnung." Weniger gemütlich nahm es Frau
Strittmatter. Die gute Alte, fie ist nun bereits zwei Jahre tot, machte ein

verzwickt mürrisches Gesicht, strich sich fortwährend die Kleider zurecht, be-

trachtete den Schirm, von dem eine ganze Menge kleiner Bächlein über die
Diele floß, räusperte sich zehnmal und endlich murrte sie vor sich bin:

„Immer das gleiche, das gleiche. Was da ist, wird gepeitscht, was
kommt, wird gepeitscht, jedes auf seine Art. 's ist immer so bei Gewitter-
kindern."

„Was sagt ihr da?" — Eine Frage aus zweifachem Munde. Das Ge-
heimnisvolle an dem Gebaren des alten Weibes hatte uns erschreckt. Da sah



— 292 —

grau ©trittmatter auf. ©ie muffte bie Überrafclpng in unfern beftürjten
SRienen gelefen fjaben. ©ie lächelte, unb biefeS Sädjeln, buret) baS bie tjunbert

galten unb gältd)en itjreë immer noef) rofigen SlntlitjeS nie! fcfjärfer beruor=

traten unb ba§ ©eftcfjt in einbrucfSooller ißlaftif erfct)einen liefen, beruhigte

un§ roieber.

„9ticf)tS, nicljtS," fpracl) fie eilfertig. „2Bo ift bie grau? gur grau roill
icf) jetjt. fpab' feine geit P ©cljroat)en. 3Racf)t troefene Kleiber bereit, fonft
get)' icf) faput, f)ört itjr, Ulrich ?"

9Rit einem furjen 2luflad)en fcfjritt fie an mir oorbei. get) fagte p
grandi :

„Sei)' bu in bie ©tube, gn ben beiben Mafien roirft bu finben, roas igr

nötig b)afet. ©ring' ihr baS ghrige, unb roäf)renb ihr eucl) umfleibet, mitt icf)

in ber Küctje pm tRecfjten fe£)en."

Über ben |>erb gebeugt, fann icf) barüber nadf, roaS grau ©trittmatter
mit ihren beunrufjigenben Sßorten rool)l gemeint haben fönne. — „5BaS ba

ift, roirb gepeifrf)t, roaS fommt, roirb gepeitfcf)t, jebeS auf feine 2lrt. 's ift inn

mer fo bei ©eroitterfinbern."
®er lîucfucf mochte baS oerftefjen. gdj roieberhotte in einemfort: „®e=

peitfcfjt, gepeitfcfjt!" unb fanb feine Söfung. ®ie grau unb ihre Stebe famen

mir batb mie p>ei Söeltratfet nor. gn meinem Sîopf funtmte eS bereits, roie

in bem gefüllten Stöafferfeffel. ®a ging bie ©tubentüre, unb nachher trat

gränji, beibe Strme not! naffer Meiber, mit fchatfhaftem Säcfjeln in bie 5Utc£)e.

„grau ©trittmatter fief)t auS mie eine ®oftorin. 'S ift fpafjig, mie fie

in ihren geborgten Kleibern unb bem roeifjen ®oftormantet umher flottiert.
Unb ben fpumor hat fie auch roieber gefunben. Surer grau rotten in einetm

fort bie Bremen über bie Sacfen, fo muff fie ob ben ©paffen ber alten grau
lachen. — Slber, fperrgott, fcf)aut Such einmal um, — roaS ift ba§ für ein

SBetter! ®u lieber fpimmel, baS ift ja ein Söolfenbrucl)! «Ç>ui, ber Saben!

fpabt ghr ihn nicht feftgemacht?"

grandi roarf ihr Sünbel auf ben leeren Sfücfientifch unb roollte gleicf) baS

genfter aufreihen.

„|)alt," fo mehrte icf), „tu'S nicfjt, ber SBinb ift ftärfer als bu, fcljau bu

pm geuer, ich geh' hinein pr grau."
„Unb bie ©cljleufe?"
„SBirb hoffentlich nicfjt nötig fein, roerb'S aber noch beforgen."
SS mar, roie grängi gefagt hatte, gn ber Cammer ber Sööclfnerin

herrfcl)te ein gerabep fröhliches Seben. ®aS alte 2Beibd)en hantierte am SCßafcf)^

tifcf) herum, roafirenb ihm ein ©djerjroort um ba§ anbere über bie Sippen

fprang. ©erabe roegen biefeS immerroäf)renben grohftnneS roar grau ©tritt«
matter bei ben grauen beliebt. 33ei meinem Sintritt tat fie roie ein ©eneral.

„2BaS beliebt?" fragte fie refolut.
„Sin 5öub," antwortete icf) gelaffen. ®amit hatte ici) ein SSBort gefprodjen,
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Frau Striltmatter auf, Sie mußte die Überraschung in unsern bestürzten

Mienen gelesen haben, Sie lächelte, und dieses Lächeln, durch das die hundert

Falten und Fältchen ihres immer noch rosigen Antlitzes viel schärfer hervor-

traten und das Gesicht in eindrucksvoller Plastik erscheinen ließen, beruhigte

uns wieder.

„Nichts, nichts," sprach sie eilfertig, „Wo ist die Frau? Zur Frau will
ich jetzt. Hab' keine Zeit zum Schwatzen. Macht trockene Kleider bereit, sonst

geh' ich kaput, hört ihr, Ulrich?"
Mit einem kurzen Auflachen schritt sie an mir vorbei. Ich sagte zu

Fränzi:
„Geh' du in die Stube. In den beiden Kasten wirst du finden, was ihr

nötig habt. Bring' ihr das Ihrige, und während ihr euch umkleidet, will ich

in der Küche zum Rechten sehen."

Über den Herd gebeugt, sann ich darüber nach, was Frau Strittmattcr
mit ihren beunruhigenden Worten wohl gemeint haben könne. — „Was da

ist, wird gepeischt, was kommt, wird gepeitscht, jedes auf seine Art. 's ist im-

mer so bei Gewitterkindern."
Der Kuckuck mochte das verstehen. Ich wiederholte in einemfort: „Ge-

peitscht, gepeitscht!" und fand keine Lösung. Die Frau und ihre Rede kamen

mir bald wie zwei Welträtsel vor. In meinem Kopf summte es bereits, wie

in dem gefüllten Wasserkessel. Da ging die Stubentüre, und nachher trat

Fränzi, beide Arme voll nasser Kleider, mit schalkhaftem Lächeln in die Küche.

„Frau Strittmatter sieht aus wie eine Doktorin, 's ist spaßig, wie sie

in ihren geborgten Kleidern und dem weißen Doktormantel umher stolziert.

Und den Humor hat sie auch wieder gefunden. Eurer Frau rollen in einem-

fort die Tränen über die Backen, so muß sie ob den Späßen der alten Frau
lachen. — Aber, Herrgott, schaut Euch einmal um, was ist das für ein

Wetter! Du lieber Himmel, das ist ja ein Wolkenbruch! Hui, der Laden!

Habt Ihr ihn nicht festgemacht?"

Fränzi warf ihr Bündel auf den leeren Küchentisch und wollte gleich das

Fenster aufreißen.

„Halt," so wehrte ich, „tu's nicht, der Wind ist stärker als du, schau du

zum Feuer, ich geh' hinein zur Frau."
„Und die Schleuse?"

„Wird hoffentlich nicht nötig sein, werd's aber noch besorgen."

Es war, wie Fränzi gesagt hatte. In der Kammer der Wöchnerin

herrschte ein geradezu fröhliches Leben. Das alte Weibchen hantierte am Wasch-

tisch herum, während ihm ein Scherzwort um das andere über die Lippen

sprang. Gerade wegen dieses immerwährenden Frohsinnes war Frau Stritt-
matter bei den Frauen beliebt. Bei meinem Eintritt tat sie wie ein General.

„Was beliebt?" fragte sie resolut.

„Ein Bub," antwortete ich gelassen. Damit hatte ich ein Wort gesprochen.
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ba§ nidjt gerabe ein SBunfdE) mar; benn in folgen Momenten erfcfjeint mir
bie§ ats eine übermütige, bie ©cßroere be§ 2tugenbtid§ oerïennenbe Stnmaßung.

9'tein, e§ roar nur eine teidjt ßingeroorfene dîebe geroefen unb nid)t ernft ge*

nteint. S)arob fächelte meine grau unb fagte bann: „©§ roirb rooßt fo fein,

id) fpüre e§." grau ©trittmatter fcßroentte ben geigefinger, fat) mid) an mit

einem Slid, ber fagen roottte: ga, bu beïommft etroaS, roa§ nid)t jeber tjat,"
unb einen Slugenbtid fpäter backte fie e§ nidjt bloß, fonbern fpract) e§ au§.

©ie naipt auf einem ©tut)te ißtaß, unb über bie untere Setttefpe gebeugt,

t)örte id) p.
„ga, ja, ein ©eroitterfinb, ein ©eroitterfinb, roitt'S ©ott, ßitft itjm bie§

pm ©uten" —.
„$Sa§ ift benn bamit?" — —

Matfdjenb futjr ber Siegen gegen bie ©djeiben. grgenb eine 3tür ober

ein genfiertaben rourbe pgefcßtagen. gm gimmer bunfette e§ pfeßenbs.

„®u meine ©üte," jammerte grau ©trittmatter, „ift ba§ ein Söetter.

Unb — frört ifp'S?" — ©ie [prang auf unb trat an ba§ gerifter. „gefuS,

gefuS, fcßaut bortßin, über bie 33obenroiefe ßinauf, roie fdjroarj, branbfcßroarj !"

— ®a ftopfte jemanb an bie ©üre. „2Ba§ ift's?"
„gdj mein'," e§ roar gränp „man foltte jetjt bie gälte aufgießen, roo ift

ber ©dßüffet?"

©irftid), art ba§ ßatte id) nidjt nteßr gebacfjt. gd) befann mid) einen

Stugenbtict.

„gnroenbig an ber f)au§türe fjängt er," gab icti pm 23efd)eib. „ga,"
antroortete gränji roieber unb ging. Üfteine grau mußte bie furje llnterrebung

nidjt nerftanben ßaben. „2Ba§ roitt gränji?" fragte fie. ®a teilte id) iljr ben

©acfperïptt mit. @troa§, rooran idj anfangs faum gebad)t unb roieber etroaS,

über ba§ id) mid) nadjßer fetbft fcßali, tag in ber Slntroort meiner grau.
„Stber, bie gatte ift ja ciel p fcßroer für ba§ SJMbcßen," unb „iöei bem

äöetter, roa§ benfft bu auct); hoffentlich ift e§ überhaupt nicht nötig," fagte fie.

©ie hatte nodj nid)t geenbet, ba podjte e§ roieber. gm ©rotten be§ ®onnerS,

im gaud)en be§ ©turmeS oerftanb id) fein SBort. — Sit), fie finbe ben ©d)tüffet

nicht, er tpnge nicht bort!
„Saß nur, tjoffenttidj" id) braudjte bie eigenen ©orte meiner grau,
„unb nacßßer roirb er fd)on roieber jum tßorfcßein fommen."

SJterfroürbig, roie t'urjfldjtig mart fein t'ann, roentt irgenb ein geßeimniS*

trotter ©ebanfe burcß feine beftridenben Steide eine 23inbe um unferf. ©inne tegt!

©in ©eroitterïinb, ein ©eroitterfinb
©aS ba ift, roirb gepeitfd)t, roa§ fontmt roirb gepeitfcßt, jebeS auf feine

Strt
Über bem 9tact) [innen oertor fid) ein großer SCett ber ©egenroart, unb

ber Steft, ber foltte beftimmenb für bie gufunft roirt'en. 9JUd) fror beinahe.
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das nicht gerade ein Wunsch war; denn in solchen Momenten erscheint mir
dies als eine übermütige, die Schwere des Augenblicks verkennende Anmaßung,

Nein, es war nur eine leicht hingeworfene Rede gewesen und nicht ernst ge-

meint, Darob lächelte meine Frau und sagte dann: „Es wird wohl so sein,

ich spüre es." Frau Strittmatter schwenkte den Zeigefinger, sah mich an mit

einem Blick, der sagen wollte: Ja, du bekommst etwas, was nicht jeder hat,"
und einen Augenblick später dachte sie es nicht bloß, sondern sprach es aus.

Sie nahm auf einem Stuhle Platz, und über die untere Bettlehne gebeugt,

hörte ich zu.

„Ja, ja, ein Gewitterkind, ein Gewitterkind, will's Gott, hilft ihm dies

zum Guten" —,

„Was ist denn damit?" — —

Klatschend fuhr der Regen gegen die Scheiben. Irgend eine Tür oder

ein Fensterladen wurde zugeschlagen. Im Zinnner dunkelte es zusehends.

„Du meine Güte," jammerte Frau Strittmatter, „ist das ein Wetter.

Und — hört ihr's?" — Sie sprang auf und trat an das Fenster. „Jesus,

Jesus, schaut dorthin, über die Bodenwiese hinauf, wie schwarz, brandschwarz!"

— Da klopfte jemand an die Türe. „Was ist's?"

„Ich mein'," es war Fränzi, „man sollte jetzt die Falle ausziehen, wo ist

der Schlüssel?"

Wirklich, an das hatte ich nicht mehr gedacht. Ich besann mich einen

Augenblick.

„Inwendig an der Haustüre hängt er," gab ich zum Bescheid. „Ja,"
antwortete Fränzi wieder und ging. Meine Frau mußte die kurze Unterredung

nicht verstanden haben. „Was will Fränzi?" fragte sie. Da teilte ich ihr den

Sachverhalt mit. Etwas, woran ich anfangs kaum gedacht und wieder etwas,

über das ich mich nachher selbst schalt, lag in der Antwort meiner Frau.

„Aber, die Falle ist ja viel zu schwer für das Mädchen," und „Bei dem

Wetter, was denkst du auch; hoffentlich ist es überhaupt nicht nötig," sagte sie.

Sie hatte noch nicht geendet, da pochte es wieder. Im Grollen des Donners,

im Fauchen des Sturmes verstand ich kein Wort. Ah, sie finde den Schlüssel

nicht, er hange nicht dort!
„Laß nur, hoffentlich" ich brauchte die eigenen Worte meiner Frau,
„und nachher wird er schon wieder zum Vorschein kommen."

Merkwürdig, wie kürzsichtig man sein kann, wenn irgend ein geheimnis-

voller Gedanke durch seine bestrickenden Reize eine Binde um unsers Sinne legt!
Ein Gewitterkind, ein Gewitterkind!
Was da ist, wird gepeitscht, was kommt wird gepeitscht, jedes auf seine

Art!
liber dein Nachsinnen verlor sich ein großer Teil der Gegenwart, und

der Rest, der sollte bestimmend für die Zukunft wirken. Mich fror beinahe.
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Sßlötjtidj fiel ein 53 titj [trabt in§ gintmer, ein fürdjtertid)er ftnatt folgte
nadj, teife, rotmmernbe @d)merjen§Iaute »ermengten ftrfj mit rotlenbem Stîadj-

batt be§ ®onner§. grau (Strittmatter mar an itjren frühem Sßtat) prüdge=
taumelt, fie ïjatte ifjre fcfimaten, magern fpänbe cor ba§ (35eftcE)t gefcfjtagen unb

uerging faft »or Stngft unb @ct)recf.

„®a tjaben roir'ê, ba baben roir'S". Unb mit beforgter Miene blinzelte
fie p meiner grau hinüber, bann manberte djr Slid tangfam an mir oorbei

put genfter |in unb ebenfo tangfam tief) fie bie fpänbe auf ben (Sd)of) finfen.
3Bie non ungefähr fing fie nun p erjagten an. ®ie ©eroalten ber Stifte, nor
beren feiertidjem ©raff bie Sftatur erfdjauerte, unb ber gmed itjre§ fpierfeinsi
modjten it)re Sippen geöffnet baben.

„®u meine ©üte, roie ba§ tut!" begann fie. „ga, ja, id) t>ab' fdjon
nieten Müttern in ifjrer fdjroeren (Stunbe geholfen, bu liebe geit, man roirb
alt unb man roeifj nicf)t roie. — ®a§ baut, ba§ ftürmt! grau Utridj, gf)r
tjabt'ê nidjt gut getroffen. ®a§ ift nun Mummer fünf ber (Sturm= unb ®e=

roitterfinber, ja Stummer fünf!"
i£)a§ alte 3ßeibd)en machte einen ergöt)ttd)en ©inbrud. Mit beut langen,

bürren geigefinger ber rechten .jpanb ftrid) fie fid) tangfant unb finnenb über
öa§ Sftafenbein, bap ftüfterten bie Sippen:

„Stummer ein§ be§ Sttbert 9îucf)Ii feine, bie ifjren Mann t)aut unb ben

Steufet im Seibe bat, bann Stummer jroei, ber Sabrip, bann ber ©pötjnti, 'bann
gefuS Maria, Utridj, fd)aut, roa§ e§ gegeben tjat, nein '§ ift nid)t§, bod),

bort oben brennte, ein 33aum brennt, tidjtertob, ber 33tit), fag' id), ga, ja,
©eroittertinber, man merft'ê ant 33abrip, roa§ au§ einem roerben t'ann, roenn

er unter 33tit) unb ®onner unb roäbrenb eine§ graufigen fpagetroetters geboren
roirb. ga, ber Söabrip t)at jene§ SBetter fcfjon mandjmat an feinem eigenen

Seibe gefpürt. 33eim SBein tjat es ifjn bann gepadt unb geirrt, unb er bat

breingefcfjtagen, unb bann unb bann, — feine Mutter, fein SBater roiffen bauon

p erp()Ien, ad) ja, gefdftagene Seute finb aud) fie geroefen Unb erft ber

©pöbnti! — fpat feiner Mutter beim ©ffen nor gorn bie ©abet ins ©efid)t
gefd)teubert. — SDrei 9Bod)en ging fie mit nerbunbenem Stopfe bet-'um unb bat
ntemanbem geftagt, gat'S für ficf) bebatten, ba§ Setb, bat e§ in ibrem gnnern

p erroürgen nerfudjt, bat e§ aber auf bie Sänge nid)t mebr p tragen uer=

ntod)t unb ift geftorben. Silber bas Siefeti, — grau Utrid), tröftet @ud), ba§

roar ein gute§, ein braoeS, ibnt bat ba§ 2öetter nid)t§ antun tonnen. Sib er

gegeben bat e§ ibm etroaë. SBifjt, fein Stier roarb gefdptäbt non it)nt, lieb

batte e§ fie, alte, unb bie Stierdjen fprangen nid)t fort, roie oor bett anberrt,

gar ptraulid) tarnen fie p ibm, bie ftübe tiefen fid) hinter ben Dbven trauen,
bie |>unbe gaben ibm bie Sßfoten, bie £»üt)ner unb Rauben flatterten unb ftogen

um ba§ Mäbcben berum, ja geroifj, unb — — gefu§ Maria, — roar ba§

»orbin ein ftnatt, gefd)tagen bat'S, unb gan$ in ber SJlätje ga, ja, e§

roirb jetg roobt an ber geit fein, grau ."
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Plötzlich fiel ein Blitzstrahl ins Zimmer, ein fürchterlicher Knall folgte
nach, leise, wimmernde Schmerzenslaute vermengten sich mit rollendem Nach-
hall des Donners. Frau Strittmatter war an ihren frühern Platz zurückge-

taumelt, sie hatte ihre schmalen, magern Hände vor das Gesicht geschlagen und

verging fast vor Angst und Schreck.

„Da haben wir's, da haben wir's". Und mit besorgter Miene blinzelte
sie zu meiner Frau hinüber, dann wanderte ihr Blick langsam an mir vorbei

zum Fenster hin und ebenso langsam ließ sie die Hände auf den Schoß sinken.

Wie von ungefähr fing sie nun zu erzählen an. Die Gewalten der Lüfte, vor
deren feierlichem Ernst die Natur erschauerte, und der Zweck ihres Hierseins
mochten ihre Lippen geöffnet haben.

„Du meine Güte, wie das tut!" begann sie. „Ja, ja, ich hab' schon

vielen Müttern in ihrer schweren Stunde geholfen, du liebe Zeit, man wird
alt und man weiß nicht wie. — Das haut, das stürmt! Frau Ulrich, Ihr
habt's nicht gut getroffen. Das ist nun Nummer fünf der Sturm- und Ge-

witterkinder, ja Nummer fünf!"
Das alte Weibchen machte einen ergötzlichen Eindruck. Mit dem langen,

dürren Zeigefinger der rechten Hand strich sie sich langsam und sinnend über
das Nasenbein, dazu flüsterten die Lippen:

„Nummer eins des Albert Ruchli seine, die ihren Mann haut und den

Teufel im Leibe hat, dann Nummer zwei, der Badrix, dann der Spöhnli/dann
Jesus Maria, Ulrich, schaut, was es gegeben hat, nein 's ist nichts, doch,

dort oben brennt's, ein Baum brennt, lichterloh, der Blitz, sag' ich. Ja, ja,
Gewitterkinder, man merkt's am Badrix, was aus einem werden kann, wenn

er unter Blitz und Donner und während eines grausigen Hagelwetters geboren
wird. Ja, der Badrix hat jenes Wetter schon manchmal an seinem eigenen

Leibe gespürt. Beim Wein hat es ihn dann gepackt und gezerrt, und er hat
dreingeschlagen, und dann und dann, — seine Mutter, sein Vater wissen davon

zu erzählen, ach ja, geschlagene Leute sind auch sie gewesen! Und erst der

Spöhnli! — Hat seiner Mutter beim Essen vor Zorn die Gabel ins Gesicht

geschleudert. — Drei Wochen ging sie mit verbundenem Kopfe herum und hat
niemandem geklagt, hat's für sich behalten, das Leid, hat es in ihrem Innern
zu erwürgen versucht, hat es aber auf die Länge nicht mehr zu tragen ver-

möcht und ist gestorben. Aber das Lieseli, — Frau Ulrich, tröstet Euch, das

war ein gutes, ein braves, ihm hat das Wetter nichts antun können. Aber

gegeben hat es ihm etwas. Wißt, kein Tier ward geschmäht von ihm, lieb

hatte es sie, alle, und die Tierchen sprangen nicht fort, wie vor den andern,

gar zutraulich kamen sie zu ihm, die Kühe ließen sich hinter den Ohren krauen,
die Hunde gaben ihm die Pfoten, die Hühner und Tauben flatterten und flogen

um das Mädchen herum, ja gewiß, und — — Jesus Maria, — war das

vorhin ein Knall, geschlagen hat's, und ganz in der Nähe Ja, ja, es

wird jetzt wohl an der Zeit sein, Frau ."
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©s roar roirttid) an ber geit
@§ Hingt mir alteS nod) in ben 0£)ren, roenn id) baran benfe, id) febe

baS braoe, atte graudjen, - bie ffetferin, je^t nod) oor mir
© efp enfterî) aft fprang bie btenbenbe Sic£)tf£ut jur hammer fjerein, §ur

Éamrner i)inau§, brausen jot)lten, pfiffen bie SBinbe, at§ ob fie eine unfinnige

greube an beut ©ebaren be§ BtitjeS hätten, unb — ei, roie ba§ roitteie unb

fract)te! SIber in grau ©trittmatter f)atte mit einem State ba§ ißfüdjtgefüt)!

über jeglid)e gurct)t bie 0berf)anb gewonnen, ©ie ftanb ba roie ein gels, taunt

mit ber SCBimper pctenb, roenn ein roeiffer ©trat)! ibr über baS 3(ntiit) tief.

,,9tur nid)t ïtngfi haben, nur ©ebutb fjaben, eS ge£)t fd)on, — unb gut

get)t'§."
©a§ roaren if)re ©rofteSroorte. Über bas SBetter fprad) fie nicht, nieUeid)t

beStjatb, urn feine anbere ©orge met)r auffommen gu taffen. ©o mochten ein

paar Stinuten oerftrid)en fein, als einer im ©efchroinbfctjritt buret) ben ©ang

potterte, bie SEüre aufriß unb feucfjenb in bie ©tube hinein fdtjrie: „fpe, Utrid)!"
— an ber ©timme erfannte id) ben Stutter — „ba§ SBaffer fommt, — ber

©trat)t ift in ben ®amm gefahren, ber SBeitjer fliegt au§, fdjnelt bie gatte auf=

gießen !"
©djroer, roie er gefommen, machte fid) ber Stutter roieber baoon.

gd) roeifs nun ntd)t metjr, roa§ icf) int erften ©direct getan t)abe. 2Bie

^ötci tjingen bie ©lieber an mir. @ine§ tarn mir plöhtid) jum Beroufjtfein:

grandi t>at gefaßt, ber ©djtüffet hange nid)t an feinem Ort! StBenn man nun

fud)en mfifjte, — unb oergebenS fitd)en muffte!
gm ©ang, beffen Boben bie ©puren non triefenben ©eroänbern geigte,

tarn mir ba§ Stäbchen entgegen, ©ein angftootteS @efict)t »erriet mir fofort
bie SBafjrheit meiner Befürchtungen.

„@r ift nicht uorhanben, ber ©cf)tüffet," ftüfterte grandi unb fdjtof) be=

hutfam bie buret) mich offen getaffene ©tubentüre, root)t um meine grau ju
fdjonen. „®a habe id) gefudft unb bort gefacht, aber nichts gefunben. „£>abt

ghr ihn nid)t etroa nertegt?"
Sie ruhige, faft tangfame Strt, womit gränji bie§ fagte, gab auch mir

bie Stühe roieber. gd) fann nad), oietteicf)t ein paar fperjfchläge lang, bann

ftieg in mir ein fürd)tertid)er Serbacht auf. gd) fprang am Stäbchen uorbei

jur fpauStüre.
„SDa hat er gehangen, ba mühte er nod) hangen, aber ber Bommert

hat ihn hetmntergeriffen."
®aS roar bie ©rfenntniS unb id) muffte barnacf) hanbetn. gm nädjften

Ütugenbtict roar id) fchon braufjen, ohne fput, ohne ©d)irm. 2Ba§ hätte ber

teuere auch genügt? 3(m ©dtjopf tehnte ein fpebeifen, ich ergriff e§ unb eilte

über bie Sßiefe jur ©djteufe. ®a§ foebeifen trug id) auf ber ©d)utter. ©im

mat, mitten im Sauf, tradjte e§ ; futtb betäubt blieb id) ftetjen, mir roar, at§

ob ber Btih bict)t oor mir eingefd)lagen habe, ©etunbentang roar icf) gebtenbet'
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Es war wirklich an der Zeit
Es klingt mir alles noch in den Ohren, wenn ich daran denke, ich sehe

das brave, alte Frauchen,-die Helferin, jetzt noch vor mir - -

Gespensterhaft sprang die blendende Lichtslut zur Kammer herein, zur

Kammer hinaus, draußen johlten, pfiffen die Winde, als ob sie eine unsinnige

Freude an dem Gebaren des Blitzes hätten, und — ei, wie das wüteie und

krachte! Aber in Frau Strittmatter hatte mit einem Male das Pflichtgefühl

über jegliche Furcht die Oberhand gewonnen. Sie stand da wie ein Fels, kaum

mit der Wimper zuckend, wenn ein weißer Strahl ihr über das Antlitz lief.

„Nur nicht Angst haben, nur Geduld haben, es geht schon, — und gut

geht's."
Das waren ihre Trostesworte. Über das Wetter sprach sie nicht, vielleicht

deshalb, um keine andere Sorge mehr aufkommen zu lassen. So mochten ein

paar Minuten verstrichen sein, als einer im Geschwindschritt durch den Gang

polterte, die Türe aufriß und keuchend in die Stube hinein schrie: „He, Ulrich!"

— an der Stimme erkannte ich den Müller — „das Wasser kommt, — der

Strahl ist in den Damm gefahren, der Weiher fließt aus, schnell die Falle auf-

ziehen!"
Schwer, wie er gekommen, machte sich der Müller wieder davon.

Ich weiß nun nicht mehr, was ich im ersten Schreck getan habe. Wie

Blei hingen die Glieder an mir. Eines kam mir plötzlich zum Bewußtsein:

Fränzi hat gesagt, der Schlüssel hange nicht an seinem Ort! Wenn man nun

suchen müßte, — und vergebens suchen müßte!

Im Gang, dessen Boden die Spuren von triefenden Gewändern zeigte,

kam mir das Mädchen entgegen. Sein angstvolles Gesicht verriet mir sofort
die Wahrheit meiner Befürchtungen.

„Er ist nicht vorhanden, der Schlüssel," flüsterte Fränzi und schloß be-

hutsam die durch mich offen gelassene Stubentüre, wohl um meine Frau zu

schonen. „Da habe ich gesucht und dort gesucht, aber nichts gefunden. „Habt

Ihr ihn nicht etwa verlegt?"
Die ruhige, fast langsame Art, womit Fränzi dies sagte, gab auch mir

die Ruhe wieder. Ich sann nach, vielleicht ein paar Herzschläge lang, dann

stieg in mir ein fürchterlicher Verdacht auf. Ich sprang am Mädchen vorbei

zur Haustüre.
„Da hat er gehangen, da müßte er noch hangen, aber der Bammert

hat ihn heruntergerissen."
Das war die Erkenntnis und ich mußte darnach handeln. Im nächsten

Augenblick war ich schon draußen, ohne Hut, ohne Schirm. Was hätte der

letztere auch genützt? Am Schöpf lehnte ein Hebeisen, ich ergriff es und eilte

über die Wiese zur Schleuse. Das Hebeisen trug ich auf der Schulter. Ein-

mal, mitten im Lauf, krachte es; halb betäubt blieb ich stehen, mir war, als

ob der Blitz dicht vor mir eingeschlagen habe. Sekundenlang war ich geblendet'
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bann übernahm mid) eine fonberbare Sfngft: SOßenn jet© ber tötenbe ©trat)!
in bein ©ifen fahren toürbe! — gfugS fenfte icf) baS SEBerfjeug unb fdjteifte
eS im Söeiterfpringen auf bem »oben nad). SBof)in mein guf) trat, quicffie
e§, afS ob id) in einen (Sumpf geraten fei, fo reichtet) ffofj ber Siegen, ilnb
nod) mar fein ©nbe abpfeifen. 2Bie' fange, bide ©djnüre fam eS nom jpim=
mef herunter, grau mar alfeS, grau baS ©eroöff, bie Suft, fogar ber ©oben,
non bem bie Sfropfen roie ©äEe roieber emporfdjnefften, furge gäben nad) ftcf)
giehenb.

Oben am 9Jttf)fenroeiher arbeitete mit rotfber fpaft ein fpaufen Scanner,
bie einen gingen unb famen roieber mit Steifigroeffen, anbere roarfen Steine,
jpolgfiücfe in ben ffaffenben Stiff, auS bem baS SBaffet mit furchtbarer ©eroalt
heroorftürgte, Steifig unb ©äffen erbarmungslos in bie STiefe hinunter fpüf)fenb.
SRit «gafen unb ©langen fud)te man bort unten ber fperrenben fpöfger hab=
f)aft gu werben. ©iefeS gefang, uiefe§ nicht Unb roa§ nicht abgefangen
werben fonnte, muffte in ben ©ach gleiten, muffte unter ber gaffe f)tn=
burd), unb roenn biefe nicht aufgewogen roar, Herrgott, bann
ja bann, unb id) hade feinen ©djfüffel bei mir! — Sfber bafür ein
|jebeifen, ein ferneres ©tüd, baS roirb ©chfofj unb ßelte, mit benen bie Kurbel
oor unbefugtem ©enûtgen gefiebert iff, fprengen.

Stur noch einige groangig Schritte, bann bin ich bort. SReine fßuffe
jagen, baS ©ehirn brennt trot) ber ffatfehenben tropfen; quitfcf), quatfdj
ha, bort bort ein ©äffen, roieber einer unb noch einer,

• • eins groet brei, ba bin id)!
©tfcfjenb fdjofj ba§ [djittuigiggetbe Söaffer unter bem ©chfeufenbrett heroor.

©tetig anroachfenb, hatte e§ bereits bie SRitte beS ©retteS erreicht, ©päne,
Stinbenftüde unb bergfeichen f'reiffen im roifben ©trubef auf ber fcljäumenben
Oberffäcf)e. ©afb, bafb toürbe baS SBaffer baS Ufer erreicht haben. SReine
©fiefe fielen auf baS unfefige ©rett, eine 2But befief mich- gef) tat ein paar
fräftige Sltemgüge. |>üi ©djroer unb wuchtig faufte ba§ ©ifen auf ©d)fofj
unb ffiette, aber ffirrenb fprang eS baoon ab. — Stodj einmal unb
noih einmaf, roieber unb immer roieber! ®aS ©ifen tönte, bie .Kette raffelte,

oergeblidj Unb bort fam ber erfte ©äffen auf îjotjen fd)äumenben
SBogen h^angetangt SBie er fid) breite 2Gaf)rf)aftig, er ftiefj an einen ins
Söaffer hängenben ©rfenftraud). Stun machte ber hintere Steif eine Sßenbung.
gn bem Sfugenbficf rifj ftdj baS ©orberteif foS, unb nun fdjofj er gerabeaus
auf bie ©djfeufe gu. ®onnernb unb pofternb rannte er gegen bie .fpolgroanb.
•§>ätte er fie auch eingefdjfagen Sfber er blieb fteefen. ©in ganger Raufen
Steifig, untermifcht mit foSgeriffenen Stafenfiüden, trieb hinter ihm fjen. ©in
unnennbarer ©rimnt gegen ben SRüEer befief mid). SBaruttt hatte er ben ®amm
nidjt fdjon fängft in ©entent erfteffen faffen? gd) btfj auf bic Sippen, frampg
haft umffammerten meine .fpänbe baS fcf)roere ©ifen. .gieb auf giieb fofgte, —
aifeS oergebfid), — immer nur baS ffingenbe, fïtrge ©eräufd), baS mich faft
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dann übernahm mich eine sonderbare Angst: Wenn jetzt der tötende Strahl
in dein Eisen fahren würde! — Flugs senkte ich das Werkzeug und schleifte
es im Weiterspringen aus dem Boden nach. Wohin mein Fuß trat, quickste
es, als ob ich in einen Sumpf geraten sei, so reichlich floß der Regen. Und
noch war kein Ende abzusehen. Wie' lange, dicke Schnüre kam es vom Him-
mel herunter, grau war alles, grau das Gewölk, die Lust, sogar der Boden,
von dem die Tropfen wie Bälle wieder emporschnellten, kurze Fäden nach sich
ziehend.

Oben am Mühlenweiher arbeitete mit wilder Hast ein Haufen Männer,
die einen gingen und kamen wieder mit Reisigwellen, andere warfen Steine,
Holzstücke in den klaffenden Riß, aus dem das Wasser mit furchtbarer Gewalt
heroorftürzte, Reisig und Balken erbarmungslos in die Tiefe hinunter spühlend.
Mit Haken und Stangen suchte man dort unten der sperrenden Hölzer hab-
haft zu werden. Vieles gelang, vieles nicht Und was nicht abgefangen
werden konnte, mußte in den Bach gleiten, mußte unter der Falle hin-
durch, und wenn diese nicht aufgezogen war, Herrgott, dann
ja dann, und ich hatte keinen Schlüssel bei mir! — Aber dafür ein
Hebeisen, ein schweres Stück, das wird Schloß und Kette, mit denen die Kurbel
vor unbefugtem Benützen gesichert ist, sprengen.

Stur noch einige zwanzig Schritte, dann bin ich dort. Meine Pulse
jagen, das Gehirn brennt trotz der klatschenden Tropfen; quitsch, quatsch
ha, dort dort ein Balken, wieder einer und noch einer,
- - - - eins zwei drei, da bin ich!

Zischend schoß das schmutziggelbe Wasser unter dem Schleusenbrett hervor.
Stetig anwachsend, hatte es bereits die Mitte des Brettes erreicht. Späne,
Rindenstücke und dergleichen kreisten im wilden Strudel auf der schäumenden
Oberfläche. Bald, bald würde das Wasser das Ufer erreicht haben. Meine
Blicke fielen auf das unselige Brett, eine Wut befiel mich. Ich tat ein paar
kräftige Atemzüge. Hui! Schwer und wuchtig sauste das Eisen auf Schloß
und Kette, aber klirrend sprang es davon ab. — Noch einmal und
noch einmal, wieder und immer wieder! Das Eisen tönte, die Kette raffelte,

vergeblich! Und dort kam der erste Balken auf hohen schäumenden
Wogen herangetanzt! Wie er sich drehte! Wahrhaftig, er stieß an einen ins
Wasser hängenden Erlenstrauch. Nun machte der Hintere Teil eine Wendung.
In dem Augenblick riß sich das Vorderteil los, und nun schoß er geradeaus
auf die Schleuse zu. Donnernd und polternd rannte er gegen die Holzwand.
Hätte er sie auch eingeschlagen! Aber er blieb stecken. Ein ganzer Haufen
Reisig, untermischt mit losgerissenen Rasenstücken, trieb hinter ihm her. Ein
unnennbarer Grimm gegen den Müller befiel mich. Warum hatte er den Damm
nicht schon längst in Zement erstellen lassen? Ich biß auf die Lippen, kramps-
haft umklammerten meine Hände das schwere Eisen. Hieb auf Hieb folgte, —
alles vergeblich, — immer nur das klingende, kurze Geräusch, das mich fast
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roafmfinnig 5« machen broïjte. Unb baê SBaffer roudjê, gefräßig ïecEte eê am

Uferranb, um fief) im nad)ften SCugenblicf über meinen ©runb unb Soben ju
ergießen. £>a, ber Huge 9lad)bar non brüben brauste feine Slngft 51t fjaben.

©r fiatte baê Sorb roeit über bie ©cl)leufe f)inau§ aufgefüllt, $et|t, — jet)t!

Suftige, roinjtge Sädjtem rannen in bie 2Biefe fjinein. ©0 rann eê früher, fo

rann eê alle Qafyre, nur fjett unb filbern, unb ber ©egen ©otteê lag barin.

tfnb nun biefe edeHfaften, gelben, fd)(anunigen ©trätine, bie gteief) gierigen uer=

fangenben Sinnen naef) bem blüfjenben, facfjenben Körper ber SOUutter ©rbe

tafteten
SMbe fieû tcf) ben Sfrm fint'en unb ftarrte in baê flutenbe, uerl)eerenbe

©lement. 2lbgeftumpft gegen alleê, ftanb icf) aufrecht, beibe £>anbe auf baê

©ifen geflutt. ®en Stegen füfjfte icf) nic£)t meljr. $n feinen Säd)lein glitt

er bereits inroenbig an meinem Seibe nieber, nom tleib aber fiel er mie non

einer glatten, unburd)bring(icf)en SBanb. Sie quellenben, jiefjenben, oernidjtenben

Söafferfträfjne übten mit it)rem gurgefnben ©eräuf# eine merfraürbige, getjeiiro

niêuotle 2Jtad)t auf mid) auê. ©ê fam mir nidjt in ben ©inn, nod) eine

einzige ffafer jur 3lbroel)r ju rühren. 3d) faf) ben Sob, roie er in feiner bau

talen ©eroalt unter Slüten unb ©räfer trat, mie fie unter feinem garten ©rtff tarn

melden unb fanfen, unb roie er roeiter fdjritt, roeiter fdjritt über fterbenbe,

feufzenbe Selber.
SR un roieber ber SBinb

©ê roar, afê ob er ben ©cljlammfluten prüfe: ©dpeller, fdpeller; —

alê ob er fie mit fraufer ©tirn jage, fje^e: Sorten, bortfjin, roo ber auf nier,

— fedjê ©teinfocfeln rufjenbe £olzfä)opf ftefjt Unb bie üöellen roaren

gef)orfam, fie fprangen, f)üpften, geraberoegê auf bie ©teile p, roo unter

ben Sobenbrettern bie tanincfien meineê Sllteften Rauften

2frmer tnabe!
Sod), — roaê roar baê? — Surd) baê ©tbfjnen unb Sicken beê ©turmeê

flinburd) ein beutlidjer niefftimmiger ©cfjrei, nerroirrenbe Stufe, unb nun

fürchterliche, langgepgene hornftöffe 31t), ah, • • • nom Samm, nom 2Beif)er

her 3luê jroei neuen, macpgen, Haffenben SJläuIern fpeit er ganje Ströme

auê, fie fd)iefjen fjernor, bäumen unb überftürjen fxch, — man roinft mir,

mad)t bie Seroegung beê fpauenê, man fd)reit, man jol)lt Stur einen

furjen Slugenbticf bin id) ftarr, bann fd)eint burd) meine 3lbern plö^ücl) neueê,

feurigereê Slut ju riefeln, ein nie gefannteê ©e?ül)l herber, ftropnber traft
burcl)fäf)rt mid)

Siê baê SBaffer hier roar, muffte bie tette fallen, baê Srett aufgezogen

fein, eê muffte, e§ muffte

Qd) griff z ©ifen, meine SJtuêleln fpannten fid), eê roar, alê ob jebe

$afer beê torperê. ifjre traft in meinen Slrm legte, bie ©tange faufte, gellenb

fiel fie auf baê ©djloB, — einmal, — groeimat unb — meine ©inne fdjroanben

faft — z" britten SJtale. — Sa, ein tlirren, ein Staffeln, baê ©ifen rourbe
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wahnsinnig zu machen drohte. Und das Wasser wuchs, gefräßig leckte es am

Uferrand, um sich im nächsten Augenblick über meinen Grund und Boden zu

ergießen. Ha, der kluge Nachbar von drüben brauchte keine Angst zu haben.

Er hatte das Bord weit über die Schleuse hinaus aufgefüllt. Jetzt, — jetzt!

Lustige, winzige Bächlein rannen in die Wiese hinein. So rann es früher, so

rann es alle Jahre, nur hell und silbern, und der Segen Gottes lag darin.

Und nun diese eckelhaften, gelben, schlammigen Strähne, die gleich gierigen ver-

langenden Armen nach dem blühenden, lachenden Körper der Mutter Erde

tasteten
Müde ließ ich den Arm sinken und starrte in das flutende, verheerende

Element. Abgestumpft gegen alles, stand ich aufrecht, beide Hände auf das

Eisen gestützt. Den Regen fühlte ich nicht mehr. In seinen Bächlein glitt

er bereits inwendig an meinem Leibe nieder, vom Kleid aber fiel er wie von

einer glatten, undurchdringlichen Wand. Die quellenden, ziehenden, vernichtenden

Wassersträhne übten mit ihrem gurgelnden Geräusch eine merkwürdige, geheim-

nisvolle Macht aus mich aus. Es kam mir nicht in den Sinn, noch eine

einzige Faser zur Abwehr zu rühren. Ich sah den Tod, wie er in seiner bru-

talen Gewalt unter Blüten und Gräser trat, wie sie unter seinem harten Griff tau-

weiten und sanken, und wie er weiter schritt, weiter schritt über sterbende,

seufzende Leiber.

Nun wieder der Wind!
Es war, als ob er den Schlammfluten zurufe: Schneller, schneller; —

als ob er sie mit krauser Stirn jage, Hetze: Dorthin, dorthin, wo der auf vier,

— sechs Steinsockeln ruhende Holzschopf steht Und die Wellen waren

gehorsam, sie sprangen, hüpften, geradewegs auf die Stelle zu, wo unter

den Bodenbrettern die Kaninchen meines Ältesten hausten

Armer Knabe!

Doch, — was war das? — Durch das Stöhnen und Ächzen des Sturmes

hindurch ein deutlicher vielstimmiger Schrei, verwirrende Rufe, und nun

fürchterliche, langgezogene Hornstöße Ah, ah, vom Damm, vom Weiher

her! Aus zwei neuen, mächtigen, klaffenden Mäulern speit er ganze Ströme

aus, sie schießen hervor, bäumen und überstürzen sich, — man winkt mir,

macht die Bewegung des Hauens, man schreit, man johlt Nur einen

kurzen Augenblick bin ich starr, dann scheint durch meine Adern plötzlich neues,

feurigeres Blut zu rieseln, ein nie gekanntes Gefühl herber, strotzender Kraft

durchfährt mich

Bis das Wasser hier war, mußte die Kette fallen, das Brett aufgezogen

sein, es mußte, es mußte!

Ich griff zum Eisen, meine Muskeln spannten sich, es war, als ob jede

Faser des Körpers ihre Kraft in meinen Arm legte, die Stange sauste, gellend

fiel sie auf das Schloß, — einmal, — zweimal und — meine Sinne schwanden

fast — zum dritten Male. — Da, ein Klirren, ein Raffeln, das Eisen wurde
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mir au» bert erlaîjmertben Räubert geriffelt, bie Mtte fdpeltte f>odj empor urib
fcf)£euberte etroa§ in§ SBaffer e§ mar ba§ ©chtofj! ®ie Kurbel fnarrte,
bie fpotpmnb t)ob fict). SESegen be§ ungeheuren ®rucfe§ ging e§ nur langfam,
aber e§ ging höher unb höher. ®ie fluten gifdjten unten hinburct), fchon
rourbe ber ®ammboben fichtbar, ba mogte unb branbete ba§ grofje, uro
bephmbare (Mentent be§ MühEenroeiheri baher Mein Körper bebte, ich,

ftieff, ich jog, — p fpät — —, tofenb unb grotlenb pgen bie SBellenheere

einher, prallten mit für<i)ter£ic^er SBucht an ba§ Vrett, fchäumenber ©ifcf)t
fpri^te in bie fpöhe, ich fühlte, mie ber ©runb unter meinen fpfien ntid), ich

Hämmerte mich ein einen ©cE)Eeufenpfoften, unb bann bann mar biefe

Söiefe oor un§ pm SBacfjbett gemorben.

— — — ®a§ ttnglüct mar nottenbet, unb rote nun nach roenigen
Minuten bie Söaffer abpnehmen begannen, roie ich auf beut Voben roieber

feften Çufj faffen tonnte, begann ich öie gange ©cEjroere be§ ©efdEjehenen p
fühlen. Meine Vlicïe fchroeiften über ben See fprtroeg, fie fafjen ben ätteften
Knaben, roie er, über ben M>pf einen ©act geftütpt, fcfjEuchgenb oom ©chopf
bem fpaufe pfchritt. hinter ihm ging ffrängi mit einem Mrb. ®em armen
Vuben roaren bie Kaninchen, feine Siebting§tiere, etenb ertrunfen. $u fpät
hatte man für beren Rettung geforgt.

ttnb — — ich fah nun plöigtich mein SBeib oor mir, leibenb, nach rttir
oertangenb, in fehnfücf)tiger Siebe nergebtich meinen Stamen rufenb. 2Sar e§

rooht eine $ügung ©otte§, ba§ ich roalfrenb ben entfetjEicE)en Minuten nicht
baran backte, nicht bararo benfen tonnte, bajj über meinem Söetbe eine

fchmerjen§reichere ©tunbe regierte, baff fid) in ihrem fpergen bie ©orge um
Mann unb Vefitgtum mit ber SCngft um, ba§ eigene unb um ba§ Seben be§

Stinbe§ oermählte? Man rnifjt bie ©eetenftärte be§ Manneë meift an ber

©röfje ber erbutbeten Qualen, an bem ©influfj btefer auf ba§ ©emüt§Eeben.

Mein ffreunb, fd)itt mich nicht einen Feigling, roenn ich öir fage: ®ie @reig=

niffe roaren ftärter at§ ich, öa§ büftere .Qufammenireffen unb fjneinanberroirten
non SBerben unb Vergehen haben mir tränen enttoctt, tränen hoppelten Sturro

mer§. Qd) fchäme mich beêroegen nicïjt. ®ie trofttofe Sicherheit ber Ver=

roüftung einer oor ©tunben noch mit alten Söunbern unb Steigen einer gütigen
Statur gefchmüctten Sßiefe, bie bangen .greifet über bie gtüctticfie ©rfüttung be§

@otte§roorte§ : ©§ roerbe ®a§ roaren ©eroalten, beren SBirtung ich mict) nicht

p entziehen oermochte.

Stilgemach aber ftreifte ba§ Kenten bie Vergangenheit ab, unb ber rätfet=

hafte ffauberbann ber 3u!unft umgab mict). ®r formte fret) in fragen. —
9Bie fteE)t'§ bort hinter jenen gefchloffenen genftern? |)at ba§ ©cfiicffal ent=

fcf)ieben? ttnb im ©eifte fah ich eine gtücftiche Mutter unb einen rooE)Ege=

bitbeten, gefunben Stnaben. Stber neben bem Söettdjen be§ Meinen grinfte eine

$rat>e, bünne firme geigten auf Vater unb Mutter unb beuteten auf ben @äug=

— 299

mir aus den erlahmenden Händen gerissen, die Kette schnellte hoch empor und
schleuderte etwas ins Wasser es war das Schloß! Die Kurbel knarrte,
die Holzwand hob sich. Wegen des ungeheuren Druckes ging es nur langsam,
aber es ging höher und höher. Die Fluten zischten unten hindurch, schon

wurde der Dammboden sichtbar, da wogte und brandete das große, un-
bezähmbare Element des Mühlenweihers daher Mein Körper bebte, ich,
stieß, ich zog, — zu spät — —, tosend und grollend zogen die Wellenheere
einher, prallten mit fürchterlicher Wucht an das Brett, schäumender Gischt
spritzte in die Höhe, ich fühlte, wie der Grund unter meinen Füßen wich, ich

klammerte mich an einen Schleusenpfosten, und dann dann war diese

Wiese vor uns zum Bachbett geworden.

— — — Das Unglück war vollendet, und wie nun nach wenigen
Minuten die Wasser abzunehmen begannen, wie ich auf dem Boden wieder
festen Fuß fassen konnte, begann ich die ganze Schwere des Geschehenen zu

fühlen. Meine Blicke schweiften über den See hinweg, sie sahen den ältesten

Knaben, wie er, über den Kopf einen Sack gestülpt, schluchzend vom Schöpf
dem Hause zuschritt. Hinter ihm ging Fränzi mit einem Korb. Dem armen
Buben waren die Kaninchen, seine Lieblingstiere, elend ertrunken. Zu spät

hatte man für deren Rettung gesorgt.

Und — — ich sah nun plötzlich mein Weib vor mir, leidend, nach mir
verlangend, in sehnsüchtiger Liebe vergeblich meinen Namen rufend. War es

wohl eine Fügung Gottes, daß ich während den entsetzlichen Minuten nicht
daran dachte, nicht daran - denken konnte, daß über meinem Weibe eine

schmerzensreichere Stunde regierte, daß sich in ihrem Herzen die Sorge um
Mann und Besitztum mit der Angst um, das eigene und um das Leben des

Kindes vermählte? Man mißt die Seelenstärke des Mannes meist an der

Größe der erduldeten Qualen, an dem Einfluß dieser auf das Gemütsleben.

Mein Freund, schilt mich nicht einen Feigling, wenn ich dir sage: Die Ereig-
nisse waren stärker als ich, das düstere Zusammentreffen und Jneinanderwirken
von Werden und Vergehen haben mir Tränen entlockt, Tränen doppelten Kum-
mers. Ich schäme mich deswegen nicht. Die trostlose Sicherheit der Ver-

wüstung einer vor Stunden noch mit allen Wundern und Reizen einer gütigen
Natur geschmückten Wiese, die bangen Zweifel über die glückliche Erfüllung des

Gotteswortes: Es werde! Das waren Gewalten, deren Wirkung ich mich nicht

zu entziehen vermochte.

Allgemach aber streifte das Denken die Vergangenheit ab, und der rätsel-

hafte Zauberbann der Zukunft umgab mich. Er formte sich in Fragen. —
Wie steht's dort hinter jenen geschlossenen Fenstern? Hat das Schicksal ent-

schieden? Und im Geiste sah ich eine glückliche Mutter und einen wohlge-
bildeten, gesunden Knaben. Aber neben dem Bettchen des Kleinen grinste eine

Fratze, dünne Arme zeigten auf Vater und Mutter und deuteten auf den Säug-
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ling: „©in ©eroiiterbinb limiter j>a§ gleiche, ba§ gleiche. SEBaS ba

ift, roirb gepeitfctjt, roaS fommt, roirb gepeitfct)t, jebeS auf fetne 2brt!"
®aS 93itb bief? mid) riidEjt toS, eS mar, abS ob id) auS ber ©egenroart

herauSgeriffen roorben märe. Sraumljaft burchmatete icf) baS feinte SBaffer.
SRit beut $ufj ftief? id) an ben ganzen Raufen grobbörnigen ©cfiutteS, eS ftörte
rrticf) nidjt. SCRitte SBegeS rief man meinen SRarnen. $d) faï) auf. 2bm ge=

öffneten ^ammerfenfter ftanb $rau ©trittmatter unb fcfjaubette ein 93ünbel b)in

unb f>er. $cb) ermatte unb erriet fofort: SRein QüngfteS, mein SUeinfteS!
Über bem bBerberben triumphierte baS Seben! $cbj bam näher unb fab) ba§
bacbjelnbe Sbntbit) ber 9Ratrone. ®ie leuchtete auS ihren $ügen, bie greube
am Safein be§ 5tinbeS. SEBarum trauerte fie nicht, beren Unbenruf ünfere
©emitter erfcb)rec£te $d) erriet roieber: Uber bem SSerberben roirb baS Seben

triumphieren, nach Sahnen wirb meine SEBtefe roieber grünen, b'räftiger, f±o£§er,

blühenber, unb bie ©räfer unb Blüten roerben ftcb) gufbüftern : SEBir finb bie

©ieger, bie lebenbigen ©eifter beS SEBerbenS tronen über ben toten beS 93er=

berbenS. Über ihren Säten bauen mir ein neues Seben unb baffen jene in
ihrem 9Rid)tS erfdjeinen —

©in Sroft, ein erquicbenb Sabfab für mich- jjdj backte an baS ®inb, baS

©eroitterbinb ®ie böfe ©twtbe mochte roohb ihre SEBirbung ausgeübt haben.
Slber im ^intergrunbe ftanb ja grofj unb mächtig baS heitfame Seben, ja ba§
Seben, roie eS ftcb) bie 93Iumen juftüftern mürben. — ©ine roob)Iige, trot; abler

erlittenen UnbiK freubige Stimmung befiel mich- $d) patfchte burd) baS SBaffer,
eS fpritjte mir in§ ©eficbjt, roaS oerfdjbug'S? — SSBie ich "«he bem fpaufe mar,
trafen bie erften ^euermeljrfeute ein. 3Rit teilnehmenber SCRiene brücbten fie
mir bie |janb unb oerfprachen, baS mögtichfte p tun, um bie SEBtefe babb

mieber in gutem 3uftanb p haben, unb fie hielten rebticb) SEBort. 2lber abS

aintmort habe ich barnalS nach ber ^auStüre gegeigt unb gefagt: „®ut, baff
einem baS ©bücf noch roo anberS blüht. — ©o febjr mar icf) oon ber SEBahrheit
beS ©ebachten überzeugt. — — — — — — — — — — — — — — —

Unb nun, mein Çreunb, fönnte ich bie ©efd)id)te ruf)tg fdjbiefjen. Sßier

jjafire finb oerfboffen, oier $aljre, in benen ich bie SebenSftärfe in hohem 3Ra|e
erfahren habe. ®a biegt fie oor unS, bie bbühenbe SRatte, nichts geugt mehr
oon bem Sob, ber barüber fegte; bie ©chbeufe habe ich entfernt unb eine oer*
fdjliefjbare Sftöljrenbeitung angelegt. Unter biefem „2Irm" — bu haft ben 3luS=

bruct febbft gebraust — biegt fie. 9Iu§ bem über bie SCöiefe hingelagerten ©cb)utt
mürbe ber ®amtn aufgeführt, ben mir begangen haben. — —

Unb nun noch etrnaS! —-

Sßier SEBodjen nach ^ Überfd)memmmtg mürbe icf) inS bRatljauS beS~

©täbtcbjenS befohïen. 2Iuf bent Sifche beS 93erb)5rricb)ter§ lagen oerfchiebene

©egenftänbe. Ob nid)t ein gemiffer 93ammert einmal Ärtedjt gemefen fei unb
ob ich riicfjt fett feinem SEBeggehen irgenb etrnaS oermiffe, mürbe id) gefragt.
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ling: „Ein Gewitterkind! Immer das gleiche, das gleiche. Was da
ist, wird gepeitscht, was kommt, wird gepeitscht, jedes auf seine Art!"

Das Bild ließ mich nicht los, es war, als ob ich aus der Gegenwart
herausgerissen worden wäre. Traumhaft durchwatete ich das seichte Wasser.
Mit dem Fuß stieß ich an den ganzen Haufen grobkörnigen Schuttes, es störte
mich nicht. Mitte Weges rief man meinen Namen. Ich sah auf. Am ge-
öffneten Kammerfenster stand Frau Strittmatter und schaukelte ein Bündel hin
und her. Ich erwachte und erriet sofort: Mein Jüngstes, mein Kleinstes!
Über dem Verderben triumphierte das Leben! Ich kam näher und fah das

lächelnde Antlitz der Matrone. Die Freude leuchtete aus ihren Zügen, die Freude
am Dasein des Kindes. Warum trauerte sie nicht, deren Unkenruf unsere
Gemüter erschreckte? Ich erriet wieder: Über dem Verderben wird das Leben

triumphieren, nach Jahren wird meine Wiese wieder grünen, kräftiger, stolzer,
blühender, und die Gräser und Blüten werden sich zuflüstern: Wir sind die

Sieger, die lebendigen Geister des Werdens tronen über den toten des Ver-
derbens. Über ihren Taten bauen wir ein neues Leben und lassen jene in
ihrem Nichts erscheinen! —

Ein Trost, ein erquickend Labsal für mich. Ich dachte an das Kind, das
Gewitterkind! Die böse Stunde mochte wohl ihre Wirkung ausgeübt haben.
Aber im Hintergrunde stand ja groß und mächtig das heilsame Leben, ja das
Leben, wie es sich die Blumen zuflüstern würden. — Eine wohlige, trotz aller
erlittenen Unbill freudige Stimmung befiel mich. Ich patschte durch das Wasser,
es spritzte mir ins Gesicht, was verschlug's? — Wie ich nahe dem Hause war,
trafen die ersten Feuerwehrleute ein. Mit teilnehmender Miene drückten sie

mir die Hand und versprachen, das möglichste zu tun, um die Wiese bald
wieder in gutem Zustand zu haben, und sie hielten redlich Wort. Aber als
Antwort habe ich damals nach der Haustüre gezeigt und gesagt: „Gut, daß
einem das Glück noch wo anders blüht. — So sehr war ich von der Wahrheit
des Gedachten überzeugt. — — — — — — — — — — — — — — —

Und nun, mein Freund, könnte ich die Geschichte ruhig schließen. Vier
Jahre sind verflossen, vier Jahre, in denen ich die Lebensstärke in hohem Maße
erfahren habe. Da liegt sie vor uns, die blühende Matte, nichts zeugt mehr
von dem Tod, der darüber fegte; die Schleuse habe ich entfernt und eine ver-
schließbare Röhrenleitung angelegt. Unter diesem „Arm" — du hast den Aus-
druck selbst gebraucht — liegt fie. Aus dem über die Wiese hingelagerten Schutt
wurde der Damm aufgeführt, den wir begangen haben. — —

Und nun noch etwas! —

Vier Wochen nach der Überschwemmung wurde ich ins Rathaus des'

Städtchens befohlen. Aus dem Tische des Verhörrichters lagen verschiedene

Gegenstände. Ob nicht ein gewisser Bammert einmal Knecht gewesen sei und
ob ich nicht seit seinem Weggehen irgend etwas vermisse, wurde ich gefragt.
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@§ feiert ba ©ad)en, über bereit ©rroerb fid) ber Delinquent, ber roegen oiet=

fachen 99etteln§ aufgegriffen worben fei, nidjt auêroeifen tönne. —
$d) roeifj nun nidjt, tute mir ptö^lid) ba§ 2Bort „@cf)tüffet" in ben SJtunb

tant. Der 9tid)ter t)ob nun einen DabaclSbeutet au§ ber ©ct)wein§btafe empor.
3d) traute meinen Slugen tarn. 2öa§ pm ©orfdjein tarn, mar ba§ oermifte
3nftrument, fogar ba§ ©dpürdjen mit bem ißapierfdjitb unb ben ©ucfjftaben
„@djt." al§ Slbt'ürpng für „@d)teufe" mar nod) baran. Der ©tester muffte
meine ©eftürpng bemerft tjaben.

„9hm, ftimmt'§?" täctjette er.

„3d) pgerte. Siöarum t)at Jammert ben ©cfytüffet nictjt einfad) roeg=

geworfen? Da§ mar bie grage, bie mir ba§ ©predjen oerroef)rte. Unb icti

gab mir bie Slntroort fetbft: ©ielteid)t ferrie eine gemeinte fjafer in ©ammert§
jperpn nad) ©erpilpng. —

„9tun, fitmmt'§?" miebertptte ber ©idjter. — Da Ijob id) ben Jîopf unb
fagte ein fefte§ „Stein". — Damit mar bie Angelegenheit piifdjen un§ erlebigt.

3enem tjabe id) oietteid)t ben ©tauben an bie Sftenfdjen gerettet unb in
mir pgteidj benjenigen an bie befreienbe ertöfenbe SJtadjt ber tebenbigen Statur
befeftigt."

©eit SJtinuten fdjroeigt mein jjreunb. ©ein Sîufjereê trägt ben 2öiber=

fcfjein einer inneren ©rregung. 3d) roeijf, über bem @r§ä!jten »on ber ©er=

gangenljeit ift itjm eine fjrage riefengrofj erftanben, bie 3^3« über bie jfufunft
feine§ ffansti. Aber biefe erfdjeint mir ebenfo rofig, mie ba§ 3frntûment gegen
ba§ ©rgertentod) I)in.

Der Stanb ift jet)t rootfento» frei, ©tütjenb rot, ein großer, majeftätifdjer,
feuriger ©all, fief)t tjart barüber bie ©onnenfönigin. Unb ifjren ©albadjin t)at
fie fid) au§ teudjtenben unb ftimmernben Dunftgebitben gemoben.

3m rötlichen Sickte, in ber ©onne Slbenbfegen ftetjen ©etänbe unb
SJtenfcfyen.

3f)t anbäd)tigfter $ut)örer ift ber Heine -jpanêti. ©rofjäugig gueït jpanë
Ulrich§ Siebling in jenen ftra|tenben ©rbenwtnM. Stuf einmal fpringt er p
un§ unb fajjt feine§ @rpuger§ beibe jpanbe.

„3Sate," jauchst er, „©ate, tueg bet be jpimmel!"
jpanS Utrid) t'ann nidtjt antworten, bie munberbare spracht hat ben steinen

mieber fortgepgen.
3d) aber fage p meinem fjreunb: „Die Statur t)at beinern 3üngften

einen herrlichen ©otteêfunîen iné> Eteine fjerj gelegt. 9Ber tjier auf ©rben ben

•himrnet fiet)t, mer bie ©otteêroerîe tiebt unb achtet, ber fleht im befonbern,
gnäbigen ©dptje ber Statur, be§ befreienben, ertöfenben £eben§." — —

SGBa§ |>an§ Ulrich ermibert, tommt au§ tiefftem jpetpn.
„Stmen," entgegnet er, „Stmen!"

(Qcnbe.)
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Es seien da Sachen, über deren Erwerb sich der Delinquent, der wegen viel-
fachen Bettelns aufgegriffen worden sei, nicht ausweisen könne. —

Ich weiß nun nicht, wie mir plötzlich das Wort „Schlüssel" in den Mund
kann Der Richter hob nun einen Tabacksbeutel aus der Schweinsblase empor.
Ich traute meinen Augen kam. Was zum Vorschein kam, war das vermißte
Instrument, sogar das Schnürchen mit dem Papierschild und den Buchstaben
„Schl." als Abkürzung für „Schleuse" war noch daran. Der Richter mußte
meine Bestürzung bemerkt haben.

„Nun, stimmt's?" lächelte er.

„Ich zögerte. Warum hat Bammert den Schlüssel nicht einfach weg-
geworfen? Das war die Frage, die mir das Sprechen verwehrte. Und ich

gab mir die Antwort selbst: Vielleicht schrie eine geheime Faser in Bammerts
Herzen nach Verzeihung. —

„Nun, stimmt's?" wiederholte der Richter. — Da hob ich den Kopf und
sagte ein festes „Nein". — Damit war die Angelegenheit zwischen uns erledigt.

Jenem habe ich vielleicht den Glauben an die Menschen gerettet und in
mir zugleich denjenigen an die befreiende erlösende Macht der lebendigen Natur
befestigt."

Seit Minuten schweigt mein Freund. Sein Äußeres trägt den Wider-
schein einer inneren Erregung. Ich weiß, über dem Erzählen von der Ver-
gangenheit ist ihm eine Frage riesengroß erstanden, die Frage über die Zukunft
seines Hansli. Aber diese erscheint mir ebenso rosig, wie das Firmament gegen
das Ergertenloch hin.

Der Rand ist jetzt wolkenlos frei. Glühend rot, ein großer, majestätischer,
feuriger Ball, steht hart darüber die Sonnenkönigin. Und ihren Baldachin hat
sie sich aus leuchtenden und flimmernden Dunstgebilden gewoben.

Im rötlichen Lichte, in der Sonne Abendsegen stehen Gelände und
Menschen.

Ihr andächtigster Zuhörer ist der kleine Hansli. Großäugig guckt Hans
Ulrichs Liebling in jenen strahlenden Erdenwinkel. Aus einmal springt er zu
uns und faßt seines Erzeugers beide Hände.

„Vate," jauchzt er, „Vate, lueg det de Himmel!"
Hans Ulrich kann nicht antworten, die wunderbare Pracht hat den Kleinen

wieder sortgezogen.

Ich aber sage zu meinem Freund: „Die Natur hat deinem Jüngsten
einen herrlichen Gottesfunken ins kleine Herz gelegt. Wer hier auf Erden den

Himmel sieht, wer die Gotteswerke liebt und achtet, der steht im besondern,

gnädigen Schutze der Natur, des befreienden, erlösenden Lebens." — —
Was Hans Ulrich erwidert, kommt aus tiefstem Herzen.
„Amen," entgegnet er, „Amen!"

(Ende.)
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